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Neueste Nachrichten.
Der Reichskanzler hat mit dem päpstlichen Vertreter in Berlin

wiederholt eine Aussprache gehabt, aus Grund deren heute eine
Regierungserklärung gegen Sabotageakte abgegeben werden
soll.

Im Reichstag besteht«och Ungewißheit darüber, ob über die
außenpolitische Lage vor dem Aueeinandergehendes Reichstags
noch eine außenpolitische Debatte erfolgen soll. Es wäre viel¬
leicht gut, wenn man die Parole der englischen Regierung sich
zur Richtschnur machen würde, in diesen entscheidenden Augen-

i blicke« nichtszu  sprechen.

Zm übrigen wird auch heute wieder versucht, die Haltung der
englischen Regierung, die wie 1914 der ausschlaggebende Faktor

, bei dem Konflikt ist, zu erkundschaften. Wenn man die englische
Presse liest» könnte man meinen, die Loslösung von Frankreich
stehe direkt bevor, wenn man aber die halbamtlichen Kommen¬
tare daneben stellt, so erhält di« Sache ein ganz anderes Bild.
Es wird jetzt nämlich wieder davon gesprochen, als sei in ab¬
sehbare Zeit nicht mit einer Verständigung zu rechnen. Die

, Verschleppungspolitik ist also Trumpf.

In diesem Sinne schreibt auch die französische Presse, indem fie-
England eines zweideutigen Spiels bezichtigt. Wo tatsächlich
der Ursprung der Verschleppung liegt, ist natürlich schwer zu
sagen, vielleicht handelt es sich auch um ein« Vereinbarung?

*

Es ist immerhin eigentümlich, daß di« Franzose«, trotzdem sie wis-
s sen, daß sie die „öffentliche Meinung" Englands, Italiens wie

überhaupt der ganzen Welt gegen sich haben, ihre furchtbaren
Gewalt-, Raub- und Mordtaten in dauernd steigendem Grade
fortsetzen. Die Franzosen haben bisher als Meister der Aus¬
nützung der „Weltmeinung" gegolten. Die Verwerfung
des Einspruchs gegen die letzten 7 Todesur-
teilegegenDeutscheistein  Zeichen, daß sie die Entente-

, bundesgenossen nicht fürchten, oder aber ihres geheimen Ein-' Verständnisses bezüglich der Katastrophenpolitiksicher find.

UMUMSÄU
Fortgang derBerschleppungspolitik
Fortsetzung der Besprechung«« zwischen dem

Reichskanzler und dem päpstlichen Vertreter.
Berlin, 6. Juli . Der Reichskanzler setzte gestern die Bespre¬

chung mit dem päpstlichen Nuntius fort. Dr. Luno wird, der
„Vofsischen Ztg." zufolge, den Nuntius heute Vormittag wieder
empfangen. Das Ergebnis der Besprechungen wird, laut „Vor¬
wärts", für heute eine Regierungerklärung gegen die Sabotage¬
akte im besetzten Gebiet erwartet.

Die Frage einer außenpolitischen Aussprache
im Reichstag . .

Berlin, 6. Juli . Im Aeltestenrat des Reichstags, der gestern
Nachmittag wiederum zusammentrat, um endgültig Dispositio¬
nen für den Schluß dieses Tagungsabschnitts zu treffen, konnte
eine Einigung darüebr nicht erzielt werden, ob noch eine große
politische Aussprache stattfinden soll. Die sozialdemokratische und
die kommunistische Partei verlangten eine solche Aussprache, die
übrigen Parteien hielten aber den gegenwärtigen Zeitpunkt für
nicht geeignet. Die Frage wird heute am Schlüsse der Reichstags¬
sitzung durch eine Abstimmung im Plenum entschieden werden.
Die Franzosen bezichtigen

England des Doppelspiels.
Paris, 5. Juli . Der „Newyork Herald" will von einer der

autorisiertesten Persönlichkeiten, die die Unterhaltungen des fran¬
zösischen Botschafters mit Lord Curzon in den letzten drei Tagen
genau verfolgt haben, folgende Darstellung der Lage erhalten
haben, die in einer Anzahl von Punkten eine auffallende Ueber-
einstimmung mit den heutigen Ausführungen des „Matin" auf¬
weist. Die Vermutung, daß es sich in beiden Fällen um ein und
dasselbe, von einer bestimmten französischenStelle ausgehendes
taktisches Manöver handelt, dürfte demnach nicht von der Hand
zu weisen sein und zu besonders vorsichtiger Aufnahme dieser
Mitteilung Anlaß geben. Nach dem Gewährsmann des „Newyork
Herald" ist es nicht die unnachgiebige Haltung Frankreichs, die
eine Regelung der französisch-englischen Unstimmigkeiten verzö¬
gert. Diese Verzögerung habe vielmehr ihren Grund in Mei-
nungsverschiedenheiteninnerhalb des englische« Kabinett». Die

französisch-englischen Differenzen ließen sich im Augenblick wie
folgt zusammenfassen: 1. England sei bereit, die Besetzung des
Ruhrgebiets als „vollendete Tatsache" hinzunehmen und bringe
sofortige Räumung oder Einschränkung der Besetzungsmacht nicht
einmal in Anregung, da der Premierminister Baldwin und einige
Mitglieder seines Kabinetts überzeugt seien, daß die Besetzung
noch lange Zeit notwendig sein werde, um von Deutschland Zah¬
lungen zu erzwingen. 2. Zwischen den Mitgliedern des englischen
Kabinetts bestehe Meinungsverschiedenheit hinsichtlich der Aus¬
sichten Englands, durch ein Sonderabkommen Zahlungen von
Deutschland zu erlangen, und dieser Umstand verhindere die
Gruppe Baldwin—Mac Kenna, um die deutsche Gesamtverpflich¬
tung herabsetzen zu können, klar hervorzutreten. 3. Da England
es unterlasse, Frankreich mitzuteilen, was es von ihm und
Deutschland künftig an Zahlungen verlange, sei es unmöglich,
vorwärts zu kommen. — Aus einer anderen von ihm als zuver¬
lässig bezeichneten Quelle gibt der „Newzork Herald" folgende
Darstellung der Lage: England behauptet, Frankreich spreche
nicht deutlich aus, was es wolle. Indessen habe Poincare schrift¬
lich und mündlich vor der Kammer und in mehreren öffentlichen
Reden die französische Position auseinandergesetzt und dabei das
feierliche Versprechen gegeben, das Ruhrgebiet zu räumen, sobald
Frankreich bezahlt sei, aber nicht eher. Die französische Mindest¬
forderung sei immer und immer wieder veröffentlicht worden.
England aber habe über das, was cs erwarte, kein Wort verlau¬
ten lassen. Der „Newyork Herald" schließt, die Finanzsachver¬
ständigen der französischen Regierung, die über die Londoner
Verhandlungen genau auf dem Laufenden gehalten worden seien,
erklärten überdies, daß England nicht bereit sei, die im Januar
aufgestellte Ziffer von 50 Milliarden Mark zu akzeptieren. Cie
erschienen ihm zu niedrig, falls nicht die prozentuale Verteilung
unter den Alliierten geändert werde. Der 22prozentige Anteil
Englands würde eif Milliarden darstellen, während die hinter
der Regierung stehenden Geschäftskreise jetzt damuf bestünden,
daß Deutschland zum mindesten 14 Milliarden bezahlen müsse,
um die englische Schuld bei den Vereinigten Staaten zu decken.

Der französische Standpunkt.
Paris , 5. Juli . Das „Journal des Debats" schreibt mit Bezug

auf die englisch-französischen Besprechungen, daß der Vorwurf der
Hinterhältigkeit in der englischen Presse gegen die französische
Regierung durchaus ungerechtfertigt sei. Frankreich habe immer
offen seiner Meinung über das Ruhrgebiet Ausdruck gegeben.
Nach wie vor beharre Poincare auf den Londoner Zahlungsplan
vom Mai 1921 und wenn Frankreich sich in seinen lebenswichtigen
Interessen bedroht fühle, sehe es notgedrungen sich veranlaßt,
immer strengere Maßnahmen in Deutschland zu treffen. Die eng¬
lische Regierung und das englische Volk sollten den Franzosen
glauben, wenn sie behaupteten, daß keine Rücksicht sie bestimmen
werde, sich der deutschen Erpressung zu fügen. Frankreich werde
sich im Ruhrgebiet nicht schlagen lassen.

Englische Politiker zur Reparationsfrage.
Berlin , 6. Juli . Der vormalige Privatsekretär Lloyd

Georges, das Unterhausmitglied Sir Edward Grigg,
führte in einer Rede in seinem Wahlkreis aus, die Schwie¬
rigkeiten mit Frankreich seien nicht auf die Rcparations-
frage zurückzuführen. Wenn es sich nur darum handeln
würde, würde schon eine Regelung erreicht sein. Frank¬
reich fürchte offenbar ,es werde, wenn es zulasse, daß
Deutschland sich erhole, durch die Hilfsquellen und Organi-
sationsfähigkeit und die ständig wachsende Bevölkerung sei¬
nes Nachbarn erdrückt werden, ohne daß dieser es nötig
habe, einen Krieg zu beginnen. (Das ist allerdings Frank¬
reichs Angst vor der Zukunft, weshalb es Deutschland zer¬
stückeln möchte.) Demgegenüber wolle Großbritannien
Frieden und Wiederaufbau. Wenn Frankreich weiterhin
einen unparteiischenSchiedsspruch ablehne, so müsse ihm
gesagt werden, es solle seinen Weg allein weiterverfolgen.
Er hoffe, die Regierung werde Frankreich gegenüber
freundlich, aber sehr fest auftreten. — Der Parlaments-
sekretär des Departements für den Ueberseehandel, Oberst
Buckley, sagte in einer Rede vor der Londoner Handels¬
kammer, die Welt werde von einer neuen großen Welle von
Arbeitslosigkeit bedroht. Die schlechte Lage des Handels
sei nicht wie vor zwei bis drei Jahren ans wirtschaftliche,
sondern auf politische Ursachen zurückzuführen. Der Ver¬
such, die französische Regierung von der Verkehrtheit ihres
Vorgehens im Ruhrgebiet zu überzeugen, sei fehlgeschla¬
gen. Heute haben wir die Wahl, entweder so fortzufahren,
wie bisher, oder mit Frankreich zu brechen. Es werde im¬
mer klarer, daß sehr bald eine Entscheidung erfolgen
müsse. Die Aussichten seien zwar düster, aber es seien noch

nicht alle Hoffnungen geschwunden. — Der Vorsitzende des
Berbands britischer Handelskammern, Sir Arthur Valfour,
sagte, zur Regelung der Schwierigkeiten mit Frankreich
seien drei Dinge notwendig: 1. eine internationale Fest¬
stellung über die deutschen Hilfsquellen und versteckten
Neichtiimer, 2. eine internationale Zone beiderseits des
Rheins , 3. Beschlagnahme der deutschen Zolleinkünsteund
Erhebung von Einfuhrzölle«, die in Gold zahlbar seien. —
Also sagen wir doch ruhig wirtschaftliche Versklavung und
„Internationalisier »!̂ " des linken und rechten Rhein-
ufers. — Das ist der englische Pferdefuß!!

Englischer Pessimismus.
London, si. Juli . Dem Berichte des diplomatischen Kor¬

respondenten der „Pall Mall Gazette" zufolge, ist in den
englischen amtlichen Kreisen jede Hoffnung auf eine schnelle
Verständigung geschwunden. Das Gerücht, daß das eng¬
lische Kabinett heute Beschlüsse von entscheidender Bedeu¬
tung gefaßt habe, entbehre offenbar einer amtlichen Un¬
terlage. Die übrigen Blätter betrachten die Lage als
Hochernst. Der Ton der Blätter ist im allgemeinen ruhi¬
ger als in den ersten Tagen der Woche, aber nicht weniger
bestimmt. — Der „Star " erklärt, die Stellung Englands
sei'durch die Erklärung Mussolinis und die des Vatikans
nach außenhin gestärkt worden. Im Innern stelle sich die
öffentliche Meinung in steigendem Maße hinter die Re¬
gierung.

Die englische Regierung schweigt.
London, 6. Juli . Im Unterhaus sagte gestern der Premier¬

minister auf eine Anfrage, es sei nicht wünschenswert, im gegen¬
wärtigen Augenblick irgendeine Erklärung über die Ruhrfrage
oder das Reparationsproblem abzugeben. Die mündlichen Erör¬
terungen nähmen ihren Fortgang. — Ramsey Macdonald fragte:
Läßt der Premierministernicht die Frage außer acht, daß bei der
gegenwärtigen Lage die Zeit ein sehr wichtiges Element ist? —
Baldwin erwiderte: Ich kann dem Hause die Versicherung geben,
daß niemand sich dessen besser bewußt ist als ich.

Die Form der französisch-englischen
Verhandlungen.

Paris , 5. Juli . Der „Jntrannstgeant" veröffentlicht folgende
Mitteilung : Die englische Morgenpresse behauptet, daß Minister¬
präsident Poincare entsprechend den am Montag vom Foreign
Office geäußerten Wunsch als Antwort auf den englischen Frage¬
bogen ein schriftliches Memorandumvorbereite. Von autorisier¬
ter Seite in Paris wird diese Nachricht als unzutreffend bezeich¬
net. Der Quai d'Orsay wird nicht mit einem umfangreichen Me¬
morandum antworten. Um die Verhandlungenzu fördern, wird
er schriftliche Erklärungen über Details liefern.

Interpellation der französischen Sozialisten
zum Papstbrief.

Paris , 5. Juli . Die sozialistische Kammerfraktionhat ihren
Vorsitzenden Blum beauftragt, darüber zu interpellieren, welche
Lehren die Regierung aus dem Schreiben des Papstes an den
KardinalstaatssekretärGaspari zu ziehen gedenke.

Kommunistische Anfrage in der französischen
Kammer über die Machenschaften der Regierung

im Innern Deutschlands.
Paris . 5. Juli . In 'der heutigen Nachmittagssitzung

der Kammer warf der kommunistische Abgeordnete Marcel
Cachin erneut die Frage auf, ob es zutreffe, daß die fran¬
zösische Regierung die separatistischen Agenten im Rhein-
land und die faszistischen oder royalistischen Agenten in
Bayern subventioniert habe. Der die Regierung vertre¬
tende Minister für die befreiten Gebiete, Raibel , demen¬
tierte diese Behauptung auf das entschiedenste. (Wodurch
sie nicht weniger wahr wird.) Die französische Regierung
Atreibe in Deutschland eine sehr klare, unzweideutige und
offene Politik , die die Mehrheit der Kammer gebilligt
habe, und die Regierung bedaure, daß Cachin und seine
Freunde sich ihr nicht anschlössen. — Darauf antwortete
Cachin, da können Sie noch lange warten!

Sie sranzWsch- , V GemWolM.
Die Revision gegen die 7 Todesurteile verworfen.

Düsseldorf,  S . Jnli . Die gegen das vom Mainzer Kriegs¬
gericht am 29. Juni wegen angeblicher Sabotageakte gegen sieben
deutsche Angeklagte namens Sasse , Maurer , Eruber»
Hahne , Schneider , Freye und Frey  ausgesprocheneTo¬
desurteil von deutscher Seite eingelegte Revision, sowie dir Be«



eufnng geM«"dke z« ek « eitere« Urteil«, « ovo« das eine «mf
lebenslängliches Zuchthaus lautet, ist heul« vom Revision ».
UerichtderfranzösischenRheinarmeeinDLsfel»
dorf « ach kurzer Verhandlung unter dem Vorsitz
des Generals ParL verworfen worden.

Neue Deutfchenmorde.
Esse«, 6. Juli . In der Nacht zum 4. Juli schossen unge¬

fähr 8 bis 10 französische Alpenjäger von einem niedrigen
Waldftrauch aus in der Richtung nach der Walpurgis-
siratzs. Die Straße ist a- gesperrt. Es konnte aber beob¬
achtet werden, daß ein Deutscher getötet und ein anderer
schwer verletzt wurde . Sie wurden in Richtung Reckling¬
hausen abtransportiert.

Duisburg , 6. Juli . Durch Patrouillen , welche die Be¬
achtung der Sanktionen in Duisburg überwachen, wurden
gestern ein Deutscher getötet und drei verwundet , die auf
einen Anruf nicht stehen blieben.

Der Raubzug gegen Krupp.
Esse», 6. Juli . Die französischen Truppen , welche am

1. Juli auf dem Kruppschen Lagerplatz in Segeroth einge¬
troffen sind, halten die Kohlenhalden noch besetzt und tref¬
fen Vorbereitungen , die Bestände abzuräumen . Es handelt
sich um etwa 60—70000 Tonnen Kohlen und Koks. Durch
die Maßnahmen wird der gesamte Betrieb der Gußstahl¬
fabrik sehr beeinträchtigt . In den benachbarten Betrieben
ist die Arbeit seit Montag eingestellt . Der Güterverkehr
auf dem hiesigen Bahnhof ist infolge der unsachlichen Be¬
handlung der technischen Einrichtungen fast vollständig ge¬
stört . Die Zeche „Rosenblumendelle" in Heißen wurde ge-
stern besetzt. Die Kohlenhalden wurden durch Drahtver¬
haue von den übrigen Betrieben abgesperrt . Die Beleg¬
schaft trat in einen 24stündigen Proteststreik.

Französische Stimmungsmache.
Paris , 5. Zuli . Der „Matin " berichtet aus Düffeldorf, daß

zwischen dem Generaldirektor der Kruppschen Werke, v. Bülow,
und den französischen Befatzungsbehörden ein bedeutsames Ab¬
kommen getroffen worden sei. v. Bülow habe sich verpflichtet, die
Abfuhr von 7V 000 Tonnen Kohlen, die auf den Kruppschen Lä¬
gern bei Dortmund lagern , zu fördern, wogegen die französische
Besatzungsbehörden das Versprechen gegeben hätten , den Ab¬
transport einer gewissen Menge Metallwaren für die Ausfuhr zu
erleichtern. Dieses Abkommen werde von der alldeutschen Presse
heftig angegriffen . (Eine Bestätigung dieser Meldung von deut¬
scher Seite liegt nicht vor und es liegt die Vermutung nahe, daß
es sich hier um eine franz . Stimmungsmache handelt . D. Red .)

Die planmätzige Fortsetzung der Gewalttale «.
Münster , 6. Juli . Gestern morgen gegen 4 Uhr rückte eine

!französische Radfahrerabteilung von 50 Mann von Westhofen aus
nach Holzen, zwei Kilometer westlich von Schwerte , vor und be¬
zog dort Quartier.

Münster , 6. Juli . Am 3. Juli wurden in Bochum 20, in Gel-
senkirchen 40 Angehörige von Eisenbahnern ausgewiesen . In
Dortmund erhielten 5 Familien von Eisenbahnern Ausweisungs-
fehle.

Gerau , 5. Juli . Hier ist gestern ein Auto von den
Franzosen festgehalten worden, das eine Milliarde Mark
in Säcken mit sich führte . Von den Franzosen wird eine
Bescheinigung darüber verlangt , wozu die Gelder dienen
sollen.

Mainz , 3. Juli . Das französische Kriegsgericht verur¬
teilte neuerdings 33 Personen aus den Kreisen Bingen,
Kreuznach und Oppenheim wegen Uebertretung des Nacht¬
verkehrsverbots zu Geldstrafen von 50 000 bis 200 000 -K,
außerdem 10 der Angeklagten aus Bingen zu je vier Tagen
Gefängnis wegen vorsätzlicher Uebertretung des Verbots.

Essen, 5. Juli . Die hiesige Reichsbankstelle ist heute
abermals von den Franzosen besetzt worden. Die Groß¬
banken haben geschloffen. Die Aktion soll wegen Nichtbe¬
folgung der Verordnung Degouttes zur Devifenordnung
der Reichsregierung erfolgt sein.
Die höchste Auszeichnung

für den Rikuberhauptmarm.
Paris , 5. Juli . Der Ministerrat hat heute vormittag

beschlossen, dem General Degoutte das Grotzkrenz der Ehren¬
legion zu verleihen . — Ob Herr Degoutte als Offizier ( !)
sich nicht schämt, für die Vergewaltigung einer unbewaff¬
neten Bevölkerung eine solche Auszeichnung anzunehmen.

Zur auswärtigen Lage.
Erneute Konfliktsstimmung in Lausanne.

Lausanne, 5. Juli . Jsmed Pascha hat am Mittwoch
den Führern der alliierten Delegationen eine neue Note
zugehen lassen, in der er in einem polemischen Ton aus die
in der Note vom Dienstag vorgeschlagenen Arrangements
zu antworten versucht. Er stellt in der Hauptsache fest, daß
die Verzögerung der Regelung der Frage der Konzessionen
nicht gegen die Türkei ausgespielt werden könne, da doch
die Alliierten ihrerseits noch über die Couponfrage berie¬
ten. Zum Schluß nimmt er Kenntnis von der Erklärung
der Alliierten , daß sie entschlossen sind, die drei noch zu
lösenden Fragen in einer einzigen Sitzung zusammen zu
lösen.

Hilferuf Danzigs gegen die Vergewaltigung
durch Polen.

Genf, 5. Juli . Der Präsident des Senats der Freien Stadt
Danzig hat den hier weilenden Völkerbundskommissar für Dan¬
zig um Hilfe gegen Maßnahmen der polnischen Regierung ge¬
beten, die entgegen dem bestehenden Vertrag plötzlich den freien
Verkehr von Danzig nach Polen und umgekehrt verhindert und
dadurch das wirtschaftliche Leben Danzigs , insbesondere die Le¬
bensm itt elversorgung durch Danzig «r Händler , bedrohe.

Amtliche Bekanntmachung
Bezirkspolizeiliche Borschrist

zur Sicherung des Verkehrs mit der Kraftsahrsprktze.
Auf Grund des § 366 Ziffer 10 in. Verbindung mit

§ 368 Ziff . 8 des R .St .E . sowie gem. Art . 51 und 52 des
P .St .G. vom 27. Dez. 1871 ist folgende Vorschrift erlassen
worden:

8 l.
Fußgänger , Reiter , sowie Fuhrwerke aller Art haben

der Feuerwehr sofort die Straße vollständig freizugeben.
Soweit dies nicht ganz möglich ist, mutz sofort genü¬

gend ausgewichen und dann stillgehalten werden bis die
Feuerwehr vorüber ist.

Ist es nicht möglich, die Feuerwehr Vorfahren zu lassen,
so haben Reiter und Fuhrwerke zur Vermeidung jeden
Aufenthalts sofort in beschleunigter Gangart bis zur näch¬
sten geeigneten Ausweichstelle voranzueilen und dort Halt
zu machen.

Das Herannahen der Feuerwehr wird durch Helle
Glockensignale angekündigt.

8 2.
Unbefugten ist streng verboten , die Feuerlöschgeräte zu

besteigen oder sich anderweitig an ihnen zu schaffen zu
machen.

8 3.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu

600 l-ü oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft.
Diese Vorschriften sind mit Erlaß der Kreisregierung

vom 13. Juli 1922 für vollziehbar erklärt worden.
Calw , den 2. Juli 1923.

Oberamt : Vögel,  Amtmann.

Deutschland.
Der Reichstag und der bayrische Ausnahmezustand.

Berlin » 5. Juli . Der Reichstag nimmt heute zunächst in allen
drei Lesungen den Gesetzentwurf betr . Wiedereinstellung und
Kündigung im besetzten Gebiet und eine 10. Ergänzung des Be¬
soldungsgesetzes debattelos an , worauf Abg, Unterleitner (Soz.)
den Antrag seiner Partei auf Aufhebung des bayerische« Aus¬
nahmezustandes begründet . Bayern sei für die inneren und äuße¬
ren Feinde des Reiches ein Tummelplatz geworden. Zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung in Bayern würden die Notverord¬
nung des Reichspräsidenten und die republikanischen Schutzgesetze
genügen. Die bayerische Verordnung werde nur einseitig gegen
links angewendet und unter nichtigen Vorwänden dazu benutzt,
fast die ganze sozialistische Presse in Bayern zu verbieten . Redner
kritisiert auch das Verhalten der grünen Polizei , die größtenteils
aus Nationalsozialisten bestehe und die zur Unterdrückung der
Linken benutzt werde, welchen Vorwurf er durch Anführung von
Beispielen zu beweisen sucht. Abg. Remmele (Komm.) schließt
sich den Angriffen des Vorredners an und sagt unter stürmischen
Pfuirufen von rechts, die faszistische Zersetzung in Bayern fei
schlimmer als die schwarze Schmach im Westen. Auf Antrag des
Abg. v. Schoch(D. Vp.) wird der sozialdemokratischeAntrag dem
Retchsausschuß überwiesen worauf sich das Haus auf morgen
Nachmittag 2 Uhr vertagt . Zweite Lesung der Verbrauchssteuern
und kleine Vorlagen.

Ein sozialdemokratischer Antrag zur Frage
der Wertbeständigkeit der Löhne.

Berlin , 6. Juli . Nachdem die Verhandlungen Wischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern gescheitert sind, hat die sozialdemo¬
kratische Fraktion im Reichstag zur Frage der Wertbeständigkeit
der Löhne einen Antrag eingebracht, in dem es heißt : Der Reichs¬
tag wolle beschließen, die Regierung zu ersuchen, sofort auf Grund
des Ermächtigungsgesetzes vom 24. Febr . ds. Js . eine Verord¬
nung zur Erhaltung der Wertbeständigkeit der Gehälter und
Löhne aller Arbeiter , Angestellten und Beamten im Reich, den
Ländern und Gemeinden zu erlassen. Es ist zu bestimmen, daß die
jeweils vereinbarte Entlohnung in ein bestimmtes Verhältnis
zur amtlich festgesetzten Kaufkraft der deutschen Reichsmark
(Lohnmeßziffer) gebracht wird . Nach dem gleichen Index sind die
Sozialrenten und Unterstützungen wertbeständig zu sichern. Die
zuständigen Stellen sind anzuweisen , Tarifverträge , die Klauseln
zur Erreichung der Wertbeständigkeit des Arbeitseinkommens ent¬
halten , für- rechtsverbindlich zu erklären . Aufträge des Reichs
sind nur solchen Firmen zu erteilen , die für ihre Arbeitnehmer
die Wertbeständigkeit der Entlohnung eingeführt haben.

Berlin , 6. Juli . Von den Arbeitnehmerspitzengewerkschaften
aller Richtungen geht uns eine Mitteilung zu, in der es heißt,
daß die mit Vertretern der Arbeitgeber unter dem Vorsitz des
Reichsarbeitsmlnisters geführten Verhandlungen über die An¬
wendung des Lebenshaltungsindex auf vereinbarte Löhne und
Gehälter ergebnislos verlaufen sind, weil die Arbeitgeberver¬
bände erklärten , daß sie diese Frage noch nicht als genügend ge¬
klärt ansähen . Die Spitzengewerkschaften konnten dem von Ar¬
beitgeberseite gestellten Vertagungsantrag nicht zustimmen. Un¬
abhängig von weiteren Verhandlungen halten sie es für unbe¬
dingt erforderlich, daß den Wünschen der Staatsarbeiter - und Be-
amtengewerkschasten auf Uebernahme des Anpaffungssystems so¬
fort nachgekommen wird . Das Kabinett wurde von dieser Stel¬
lungnahme unterrichtet.
DteReichsindexzifferfürdieLebenshattungskosten.

Berlin , 4. Juli . Die Reichsindexziffer für die Lebens¬
haltungskosten (Ernährung , Wohnung , Heizung, Beleuch¬
tung und Bekleidung) stellt sich laut Feststellung des Sta¬
tistischen Reichsamtes im Durchschnitt im Monat Juni auf
7650 (1913/14 — 1) gegenüber 5816 im Mai . Die Steige¬
rung gegenüber dem Vormonat beträgt somit 1005 Prz.
Die Indexziffer ohne Bekleidung beträgt 6779, die Steige¬
rung gegenüber Mai 98,2 Prz . Die Crnährungskosten
allein sind um 102,3 Prz . auf das 9347fache, die Beklei¬
dungskosten um 109,6 auf das 11995fache der Vorkriegszeit

"gestiegen. Diese Ziffern sind inzwischen infolge der fprung^
haften Preissteigerungen sämtlicher Lebensbedürfnisse we¬
sentlich Überholt. Am 20. Juni war die Eesamtindexzisfer
auf 9272 gestiegen, am 27. Juni , dem Mittwoch der letzten
Junjivoche , auf 11785.

Metallarbeiterstreik in Berlin.
Berlin , 6. Juli . Nachdem die Urabstimmung unter den Ber¬

liner Metallarbeitern eine große Mehrheit für den Streik er¬
geben hat , beschloß die Streikleitung , daß der Streik heute begin¬
nen soll, jedoch nicht sofort in allen Betrieben , sondern vorläufig
nur in einigen Fabriken , deren Belegschaften von der Streiklei¬
tung zur Arbeitsniederlegung aufgefordert werden . — Nach Ber¬
liner Meldungen sollen in Groß-Berlin etwa 300000 Arbeiter
und Arbeiterinnen in Betracht kommen.

Keine Kurtaxen für die Kinder aus dem
besetzten Gebiet.

Berlin , 4. Juli . Eine Verfügung des Innenministers Preu¬
ßens empfiehlt , dem Amtlichen Preußischen Pressedienst zufolg«,
den Nachgeordneten Behörden , den in Frage kommenden Gemein¬
den und Vadeverwaltungen nahezulegen , für die Kinder aus den
besetzten Gebieten kein« Kurtaxe zu erheben.

Touristenunglück.
Berlin , 4. Juli . Beim Abstieg von der Zugspitze zur

Wien-Neustädter Hütte sind nach einer Blättermeldung
aus München vier Touristen abgestürzt. Drei Verun¬
glückte waren sofort tot ; der vierte ver¬
schied  kurz nach seiner Einlieferung in Ehrwald.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 6. Juli 1923.

Bielefelder Kinder in Calw.
Am letzten Samstag sind über Heilbronn —Stuttgart etwa

180 „Ruhrkinder " eingetroffen und auf die einzelnen Gemeinden
des Oberamtsbezirks verteilt worden. Wie wir hören , besteht bei
den Familien , die ein solches Kind ausgenommen haben , zum Teil
eine gewisse Enttäuschung darüber , daß die Kinder nicht aus dem
besetzten Gebiet selbst stammen. Die beteiligten Bezirksbehörden,
dis hierüber ebenfalls erstaunt waren , haben auf ihre Anfragen
die folgende Mitteilung erhalten : Der dem besetzten Gebiet be¬
nachbarte Bezirk Bielefeld habe als einer der ersten den Strom
der Flüchtlinge aufzunehmen und den vertriebenen Familien Ob¬
dach und Arbeitsgelegenheit zu verschaffen. Dabei solle es nach
Möglichkeit vermieden werden, daß den Kindern der ausgewiese-
nen Familien zu den schon erlittenen Unbilden hinzu auch noch
der Schmerz der raschen Trennung von ihren Eltern zugemutet

. werde. Die Bielefelder Familien müßten deshalb in großem Um¬
fang ihre Wohnungen für solche Flüchtlingssürsorge und insbe¬
sondere für die betroffenen Kinder zur Verfügung stellen und
seien daher darauf angewiesen , daß ihnen das übrige Deutschland
die Möglichkeit hiezu durch gastfreie Aufnahme von Bielefelder
Kindern verschaffe. — Wenn es auch zu verstehen ist, daß die
Pflegefamilien am liebsten Kinder aus dem eigentlichen besetzten
Gebiet ausgenommen hätten , so dürfen sie nach obigem doch über¬
zeugt sein, daß sie mit der Aufnahme der Bielefelder Kinder mit¬
telbar zur Milderung der Leiden der nächstbetroffenen Ruhrbevöl-
kerung beitragen , und werden deshalb die Liebe, welch« sie den
Ruhrkindern zugedacht hatten , gewiß gerne auf deren Stellvertre¬
ter übertragen.

Berechnung der gesetzlichen Miete ab 1. Juli.
Nach den neuesten Bestimmungen beträgt die gesetzliche Miete

ab 1. Juli (ohne die Umlagen ) regelmäßig , d. h. ohne den Hypo-
dhekenzinsznschlag, den Eeschästszuschlag und den Untermietezu¬
schlag, auch ohne den Zuschlag für große Jnstandsetzungsarbeiten
und den Zuschlag für gewerbliche Mieträume das Mlfache der
Erundmiete oder das 680,85fache der Friedensmiete . Als durch¬
schnittlicher Zuschlag für Hypothekenzinssteigerung werden 100
Prozent (das Ifache) der Erundmiete vorgeschlagen. Als weite¬
rer Jnstandsetzungszuschlag für geschäftlicheBenützung von Tei¬
len einer Wohnung (sog. Geschäftszuschlag) wird empfohlen : Bei
Benützung für gewerbliche Zwecke (für Gewerbe- und Handels¬
betriebe ) 30 000 Prozent gleich das 300fache des Teils der Grund¬
miete der Wohnugn , der auf die gewerblich benützten Räume ent¬
fällt , wobei die Teilung in der Regel entsprechend der Zimmer¬
zahl erfolgt , jedoch Läden und Räume mit maschinellem oder
stark abnützendem oder besonders geräuschvollem Betrieb als zrvet ,
Räu - ie gezählt werden. (Beispiel : Eine Wohnung mit 800
Grundmiete enthält drei Zimmer und ein Laden . Die Erund¬
miete des Ladens beträgt dann zwei Fünftel von 800 — 320 °4t) :
bei sonstiger geschäftlicher Benützung (für Angehörige freier Be¬
rufe, Vereine , Behörden u. dergl .) 15 000 Proz . — das 150fache
des Teils der Erundmiete der Wohnung , der auf die geschäftlich
benützten Zimmer entfällt (Teilung in der Regel nach der Zim¬
merzahl ) . Wo die geschäftlicheBenützung von Mieträumen zu
keiner besonderen Abnutzung der Mieträume oder ihrer Zube¬
hörden (z. B . des Treppenhauses ) führt , wird kein Geschäftszu¬
schlag berechnet. Wo die Mchrabnützung verhältnismäßig gering¬
fügig ist, ist ein entsprechender Teil der genannten Fälle angemes-
sen. Der weitere Jnstandsetzungszuschlag bei Untervermietung :
(sog. Untermietezuschlag) beträgt 1000 Proz . — das lOfache des
Teils der Grundmiete der Wohnung , der auf das unteroermietete !
Zimmer entfällt . Als Zuschlag für große Jnstandsetzungsarbeiten !
werden Tilgungs - und Verzinsungsraten angesetzt und 'auf die !
einzelnen Wohnungen des Gebäudes umgelegt , wobei es den
Mietern freigestellt ist, zur Vermeidung des Zinsenaufwands
ihren Anteil an den Tilgungsraten für die künftigen Jahre durch
alsbaldige Zahlung für ihre Person im Voraus abzulösen. Im !
Falle früheren Auszugs des Mieters hätte dann der Hausbesitzer j
den Mieter wegen des vorausbezahlten Betrags abzufinden.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Im Osten bildet sich Hochdruck aus . Der Luftwirbel in«

Rordwesten hat etwas abgenommen. Am Samstag und
^Sonntag ist trockenes mü>warmes Wetter zu erwarten.



Gvttsrieb Mliüor T>i«s«r kam»II Kall ubb' fchiKkenk Reiber Utlikksn schian TiereSchutz der Silberdlsteln.
Immer wieder ergibt sich die Notwendigkeit zur Mah¬

nung , unsere Berge nicht ihres schönsten Schmuckes in un- ^
sinniger Weise zu berauben . Auf allen Wegen kann man^
beobachten, daß abgerissene Pflanzen vertrocknet daliegen
-und die Blumen , die mitgenommen werden, um angeblich
bas Heim zu schmücken, findet man oft schon am nächsten
Morgen im Mülleimer . Zu den von solchen „Natursreun-
den" bevorzugten Pflanzen des Schwarzwaldes und der
Alb gehören vor allem auch die Silberdisteln . Wer nicht
soviel Einsicht besitzen sollte, die Pflanzen zur Freude seiner
Mitmenschen an Ort und Stelle stehen zu lassen, sei be¬
sonders darauf aufmerksam gemacht, daß das Abpflücken
und der Handel mit Silberdisteln verboten und strafbar ist.

Anzahlung und Geldentwertung.
Es kommen häufig Fälle vor , in denen der Käufer einen

Teil des Kaufpreises für eine Ware anzahlt und diese dann
jerst nach langer Zeit abholt und mit entwertetem Gelds
bezahlt . Der Verkäufer ist in solchen Fällen nicht ohne wei¬
seres berechtigt, Schadenersatz für die Geldentwertung zu
fordern , da der Käufer ja nicht ohne weiteres im Verzug
sst. Es empfiehlt sich daher in Fällen , in denen der Käu¬
fer nur eine Anzahlung leistet, eine Frist zu vereinbaren,
Innerhalb der der Käufer den Rest des Kaufpreises zu
gahlen hat , widrigenfalls der Verkäufer berechtigt ist, vom
Wertrage zurücktreten oder den Schadenersatz verlangen,
-er ihm durch die Geldentwertung entstanden ist.

erlitt schwere Verletzungen, denen er erlag.
(SCB ) Wildbad , 4. Juli . Der Eemeinderat beschäftigte

sich mit der Anbringung eines Bildes von Wildbad in der
Bahnhofrestauration in Stuttgart . Das Bild in Größe
von 3 bis 8 Metern kostet 8 Millionen Mk. und wird von
Kunstmaler Martin Nikolaus gemalt . Die Platzmiete be¬
trägt für 5 Jahre 10 Millionen , dann jährlich 30 Gold¬
mark. Die Stadtgemeinde Wildbad trägt ein Viertel , die
Badverwaltung ein Viertel und die restliche Hälfte die
Wildbader Hotels . Das Bild soll die schon angebrachten
Bilder von Hohentwiel und Hoyenneufsen ergänzen. ^

(SCB ) Pforzheim , 4. Juli . Zum Bürgermeister
von Pforzheim  wurde Bürgermeister Dr . Bührer
von Offenburg gewählt.

(STB .) Stuttgart , 4. Juli . In dem Beleidiguugsprozeß des
deutschnationalen ReichstagsabgeordnetenBazille  gegen den
Hauptschristleiter der „Schwäbischen Tagwacht", Emil Hauth, der
in der vorigen Woche vor der 1. Strafkammer des hiesigen Land¬
gerichts verhandelt wurde, wurde heute Nachmittag das Urteil
gefällt. Hauth  wurde wegen öffentlicher Beleidigung zu einer
Geldstrafe von 5 Millionen Mark oder im Falle der Uneinbring¬
lichkeit zu 4 Monaten Gefängnis, sowie zur Tragung der Kosten
des Verfahrens einschließlich der dem Nebenkläger erwachsenen
notwendigen Auslagen verurteilt. Außerdem wurde dem Neben¬
kläger die Befugnis zugesprochen, das Urteil in der „Schwäbischen
Tagwacht", der „Süddeutschen Zeitung", sowie im „Vorwärts" in
Berlin afu Kosten des Angeklagten zu veröffentlichen.

kaufen. Man nimmt allgemein an , daß die Krankheit von
Pilzen herrührt , die sich im schlechten Futter vom vorigen
Jahre gebildet haben. Aufklärung von sachverständiger
Seite wäre sehr erwünscht.

(SCB ) Ulm» 6. Juli . Eine Frau ist dieser Tage hier
plötzlich gestorben. Ueber die Todesursache war man sich
anfänglich nicht klar . Nun hat eine eingehende Untersu¬
chung ergeben, daß die Frau im höchsten Grad unterernährt
war , also verhungert  ist.

(SCB ) Betznau OA. Tettnang . 5. Juli . Zu der Ver.
steigerung des alten Schul - und Lehrer¬
wohngebäudes  hatten sich viele Liebhaber eingefun¬
den, so daß sich das Rathauslokal als zu klein erwies und
die Versteigerung im „Löwen" vorgenommen werden
mußte . Es wurde biszu120Millionen  Mk . geboten;
um diesen Preis fiel das Haus einem Hemigkofer Bürger zu.

(SCB ) Vom Bodensee, 5. Juli . Das erst 18jährige
Dienstmädchen Kreszenz Kain stahl ihrer Herrschaft in
Aeschach bei Lindau innerhalb eines Monats ^Dollar¬
noten,  goldene Ringe und Halsketten und eine Medail¬
lon . Die Dollarnoten ließ sie durch ihren Stiefbruder , den
23jährigen , in Lindau angestellten Bahngehilfen A. Kain
in deutsches Geld umwechseln. Für das Geld kaufte sie
größtenteils Kleider und Waren ; einen Teil des Geldes
schenkte sie einem Liebhaber . Das Gericht verurteilte die
Kain wegen Diebstahls zu 10 Monaten Gefängnis , ihren
Bruder wegen Hehlerei zu 4 Monaten Gefängnis.

Schutz der Sparer vor Geldentwertung.
(SCB ) Stuttgart , 4. Juli . Von unterrichteter privater

Seite wird uns über die Einrichtung einer wertbeständigen
Merkssparkasse bei der Daimler -Motoren -Gesell¬
schaft  folgendes mitgeteilt : Um den Angestellten und Ar¬
beitern ihrer Werke Untertürkheim und Sindelfingen Ge¬
legenheit zu geben, Ersparnisse aus ihrem Verdienst auch
schon in kleineren Beträgen verzinslich anzulegen und diese
Ersparten Beträge gegen die Geldentwertung zu schützen,
Hat die Daimler -Motoren -Gesellschaft ihre bisherige Arbei¬
tersparkaffe versuchsweise in eine wertbeständige Sparkaffe
timgewandelt . Die Wertbeständigkeit wird dadurch gesi¬
chert, daß die eingezahlten Papiermarkbeträge nach dem
.anrtlichen Kurs der Reichsbank, der am Tage der Einzah¬
lung für den Ankauf von Reichsgoldmünzen gültig ist, in
Testmark umgerechnet werden und Rückzahlungen in der
Meise erfolgen, daß die zur Abhebung kommenden Fest-
hnark wiederum nach dem am Tage der Rückzahlung gülti¬
gen amtlichen Eoldankaufskurs in Papiermark umgerech-
ttet und als solche ausbezahlt werden. Gegen spekulative
Ausnützung der Sparkaffe sind besondere Vorkehrungen ge¬
troffen . Die Firma hat das Risiko, das in ihrer finan¬
ziellen Belastung durch diese Wohlfahrtseinrichtung liegt,
im Interesse ihrer Arbeiter und Angestellten übernommen
und hofft, diesen Versuch als dauernde Einrichtung beibe¬
halten zu können.

*

(SCB ) Berneck OA. Nagold, 4. Juli . Der Juwelen-
biebstahl,  der hier im November vorigen Jahres statt-
gesunden haben soll und großes Aufsehen erregte , ist nun
Aufgeklärt. Frau Jansen aus Südwestafrika wohnte einige
-Monate im Nebenhaus des „Waldhorn " Eines Tages er-
Llärte sie, daß ihr Brillanten und Perlen im Wert von
»nehreren Millionen gestohlen worden seien. Die Staats¬
anwaltschaft nahm sich der Sache an . Verschiedene Perso¬
tten wurden verdächtigt. Ein Kriminalbeamter aus Stutt¬
gart nahm Haussuchung im Waldhorn vor. Alles ohne Er¬
folg. In den letzten Tagen wurde nun bekannt, daß die
Wertgegenstände gar nicht in Berneck, sondern in Berlin
bei der Schwester der Frau Jansen ansgehoben waren.

(SCB ) Schömberg OA. Neuenbürg , 5. Juli . Aus bis
stetzt unaufgeklärte Weise brach in dem Holzvorratschuppenjdes Bäckermeisters Adam Burkhardt  in der Lieben¬
zellerstraße Feuer  aus . Der Feuerwehr gelang es, des
Aeuers Herr zu werden, so daß nur ein Teil des Schup¬
pens niederbrannte.

(SCB ) Neusatz OA. Neuenbürg . 5. Juli . Ein Radfah¬
rer aus Rotensal namens Burghardt fuhr mit dem Rad
zwischen zwei Fuhrwerken durch und streifte den 62jähri-

(SCB ) Stuttgart , 5. Juli . Die „Schwäb. Tagwacht"
teilt mit , daß der in Sachen Bazillezu  5 Millionen Mk.
Geldstrafe oder 4 Monaten Gefängnis verurteilte Genosse
Hauth  das Rechtsmittel der Revision  erheben wird.

(SCB ) Stuttgart , 5. Juli . Die Vorkommnisse bei Daim¬
ler und in der Maschinenfabrik Eßlingen beim Metall-
arbeiter streik im Frühjahr 1922  beschäftigen
jetzt die Strafkammer , da wegen der Zusammenrottungen
und Gewalttätigkeiten gegen die Arbeitswilligen und ge¬
gen die Polizei ein Verfahren wegen Landfriedensbruchs
eingeleitet wurde . In den heute begonnenen Prozeß sind
60 Angeklagte verwickelt, 200 Zeugen sind abzuhören. Die
Angeklagten leugnen sämtlich. Der Prozeß wird minde¬
stens eine Woche dauern.

(SCB ) Besigheim, 5. Juli . Für die stLdt . Kirschen
wurden zusammen erlöst 20 43K 500 -K.

(SCB ) Hohenheim, 3. Juli . An der Landw . Hochschule
sind im Sommerhalbjahr 1923 939 Studierende , darunter
l9 weibliche eingeschrieben. Außerdem nehmen 19 Gast¬
hörer und 4 Gasthörerinnen am Unterricht teil . Unter den
939 Studierenden befinden sich 416 Württemberger . Von
den 526 Nichtwürttembergern sind 441 Reichsangehörige,
40 deutschstämmige Ausländer , 15 Deutsch-Oesterreicher
und 30 Ausländer . Von den Reichsdeutschenentfallen auf:
Anhalt 1, Baden 137, Bayern 78, Bremen 2, Hamburg 9,
Hessen 30, Lübeck2, Mecklenburg-Schwerin 2, Oldenburg 3,
Preußen 144, Sachsen 30, Sachsen-Weimar 1 Schaumburg-
Lippe 1, Thüringen 1.

(SCB ) Von der Alb, 5. Juli . Zurzeit zeigt sich in eini¬
gen Orten der Alb,  besonders des Laucherttales , bei
dem Rindvieh  eine sonderbare Krankheit:
eine Art Lähmung des Rückens und der Hinterfüße . Die
Tiere können nicht mehr stehen und müssen von Zeit zu
Zeit gehoben werden. Sonst sind die Tiere munter und
fressen und machen den gleichen Eindruck wie früher . Ver¬

Laht brausen, was nur brausen kann.
3n hellen, lichten Rammen!
Ihr Deutschen alle Mann skr MannM's Vaterland zusammen!

S. M. Arndt.

Sammelstellen in Calw : Calwer Tagblatt , Lederstraße;
Kaufmann Dreih und Kaufmann Räuchle, Marktplatz;

Kaufmann Serva , Lederstraße; Oberamtspflege Calw;
sowie Kassenstelle der Vereinigten Deckenfabriken.

Geld -» Volks - undLandwirlfchast.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar galt gestern 16« 415 -4t, der Schweizer Fran¬
ken 29 273 °1t.
Die Reichsbanknote zu 1 Million fertiggestellt.

Berlin , 6. Juli . Wie die „Voss. Ztg." hört, ist die Reichsbank¬
note über eine Million Mark fertiggestellt. Sie wird binnen
kurzem zur Ausgabe gelangen. Der Schein ist etwas größer als
der 500 000 Markschein und dunkler in der Farbe. Auf der linken
Seite trägt er einen Diirer'schen Frauenkopf.

Märkte.
(SCB ) Stuttgart , 5. Juli . Dem Donnerstagmarkt am

Vieh- und Schlachthof waren zugeführt : 70 Ochsen, 34 Bul-
len, 147 Jungbullen , 140 Jungrinder , 188 Kühe, 321 Käl¬
ber, 406 Schweine, 12 Schafe. Alles wurde verkauft . Er¬
lös aus je 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1. 13700 bis
14 500 (letzter Markt 11200 —12  200) , 2. 11500—13 500,
(9—10 500), Bullen 1. 13—14 000 (10—10 500), 2. 10 500
bis 12 500 (9—9800), Jungrinder 1. 14—15 000 (11300
bis 12300), 2. 12—13000 (10—11000), 3. 10—11500
(8500- 9500), Kühe 1. 11—11200 (9- 10000), 2. 8500
bis 10 000 (7800—8000), 3. 7—8000, Kälber 1. 14 500 bis
15 000 (11500 —12 200), 2. 13—14 000 (10 000—11000).
Schweine 1. 18—19 000 (15—15 500), 2. 16 500—17 500
(14—14 800) Mk. Verlauf des Marktes : sehr lebhaft.

Kirchliche Nachrichten.
Evangel . Gottesdienst.

6. Sonnt . «. Dr ., 8. Jvli 1923. Vom Turm : 60.
8 Uhr : Frühgottesdienst , Stadtpf . Lang ; 810 Uhr:

Hauptgottesdienst , Dekan Zeller . Eingangslied Nr . 473:
„In dir ist Freude ". 1 Uhr : Christenlehre (Töchter ält.
Abt.) Donnerstag , 12. Juli , 8 Uhr, Bibelstunde.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , 8. Juli . 8 Uhr : Frühmesse, 810 Uhr : Pre¬

digt , Amt und Christenlehre , 2 Uhr : Andacht.
Montag , 8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Mittwoch, 89 Uhr : Gottesdienst in Bad Teinach.
Veichtgelegenheit Samstag von 4 Uhr an und Sonntag

früh von 7 Uhr an.
Gottesdienste der Methodistengemeinde.

Sonntag , den 8. Juli . 810 Uhr : Predigt , Flößer.
11 Uhr : Sonntagsschule , 8 Uhr : Predigt , Blecher.

Mittwoch, 88 Uhr : Bibelstunde , Blecher.
Stammheim : 810 Uhr : Predigt , Blecher. 82 Uhr:

Predigt . Hof.  Mittwoch . 88 Uhr : Bibelstunde , Flößer.
Für di« Schrlftleitung verantwortlich: Ott » Siltmann.  Taiw.

Druck und Bering der A. O«lschtäger'sch«n Buchdrucker»!. Ealw.

Stadtgemeinde Calw.
Wegen Vornahnre von Pflasterarbeilen bleibt die

von der neuen Brücke(Alte Handels-
schule) bis zum „Rößle" bis auf

weiteres für den Durchgangsver-
kehr mit Wagen und FahrradCalw, den 6. Juli 1923.

Stadtsch ultheitzenamt: Eöhner.

Mrnls-VerstetgeriW.
Aus dem Nachlaß des Konrad Heusel, gew. Maurers

hier, kommt am Samstag , den 7. Füll , nachmittags
1V, tthr in dessen Behausung in der Vorstadt, tm früher
Küfer Schad'schen Hause, Zwinger 288, gegen Barzah¬
lung zur Versteigerung:

Mannskleider » Betten » Leinwand » KU«
chengeschirr» Schreinwerk : pol . Kom¬
mode. S Kleiderkästen . Tische, Stühle.
1 Sofa , 1 Bettlade » 1 Küchekasten» Fatz-
nnd Dandgefchirr : 1 Trichter . Fässer,
Inder , eich. Krautstande ; etwas Most»
Säcke»Handwerkszeug f. Maurer , Spie¬
gel und Bilder , gespaltenes Holz sowie
allg . Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
' Stadtinv. Kolb.

Amtliche Bekanntmachung.
Betreff.:Erhöhung der Vrot-relser.

Die fortschreitenden starken Preissteigerungen für Kohlen,Holz, Hefe und andere Bedarfsartikel, haben den Wiirtt.
Bäckerinnungsverbandveranlaßt, wegen Erhöhung des der¬
zeitigen Brotprelses vorstellig zu werden. Nachdem von
der Landesversorgungsstelledem Ersuchen um eine Preis¬
erhöhung stattgegcben worden ist, wird
der Preis siirMGm«« Markenbrot
ad Mott«-, de« ». 3«li dr. 3r. a«sM«rd irsi—
festgesetzt.

Calw, den 5. Juli 1923.
Kommunalverband:

_ Gös ._
Suche

mehrere Mädchen
im Alter von 14—19 Jahren

für leichte »gutbezahlte Arbeit . Zu melden
Sonntag , nachmittag von 2 Nhr ab im
„Hirsch - in Rötenbach  bei Teinach.

2u bettelten ciurclt

kernsprecker 61 sn cler Lrücke

TäligeBeteiligung
mit vorerst30- 40 Millionen

an gutgehendem Unternehmen oder Geschäft
gesucht.

Angebote unter1 . 3 . ISS an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Neue

Iahrpliille
sind auf der Geschäftsstelle
ds. Bl. erhältlich, das Stück

zu Mk. 500.—.

Wgmstchseldft
wenn Sir sich eine Zei¬
tung halten, die nicht in
der Lage ist, Sie mit den
Wirtschaftssragen auf dem
Lausenden zu erhalten, die
für Sie und Ihre Wirt¬
schaft in Betracht kommen.

Bor Schade«de-
Whre« sie sich

wenn Sie eine Zeitung lesen,
dle ein genaues Spiegelbild
des gesamten Wirtschafts¬
lebens des Bezirks gibt.
Darum bestellen Eie sofort
das .Calwer Tagblatt",
Sie sind dann über Preis¬
bildungen,Käufe und Ver¬
käufe jegl. Art unterrichtet.
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D Kaufe MMtas,d .«.3«liLLimGafthallrz .RSW
Haitsluinpen ige- AltpapierM.150—bis200—

mischt) Mk. 1500— Zeitschriften Mb. 400—
WollgestrichtesM .5000.— Bücher Mk. 450.—
Nentuch M .3006.
Knochen Mir. 200 .—

MenundGefchSsts.
büchw Mk. 000.

Mes per Kilo.
Auch kaufen ^ §4 « Tür Händler und bei größeren

wir »»rrv >S «« Ur «p. Quantums Ertra -Prets «.

E. und M. May , Stuttgart
früher in Firma Grübele L Schlösser , Stuttgart.

Schenken Sie «ns das Vertrauen wieder»
da Jedermann befriedigt sein wird.

Ottenbronn.
Meine

MWst.
Gafthm z. HW.
ist vom 10 . ds . Mts.
ab bis auf weiteres

MW » .
Ehr . Weber.

Brauner

Dachshund
am Sonntag

zugelaufen,
- Zavelstein - Wildbad.

Näheres Sprißler,
Stuttgart , Schickstr. 8,1.

1 - 2

Wiche«
zur Beihilfe in der Küche
für sofort gesucht.
Küchenmädchen vorhanden.

Andler , zum „Hirsch",
Bad Teinach.

Zuverlässiges , jüngeres

MlmnWen
zu kinderlosem Ehepaar bei
zeitgemäßer Bezahlung und

guter Behandlung
nach Frankfurt a . M . gesucht.

Auskunft erteilt
Fr . Hennefarth,

Vorstadt 27t.

Für meine » Haushalt suche
ich ein tüchtiges

MWen
das schon gedient hat . bei
guter Bezahlung.

Frau A . Freudenberger,
Bahnhofstraße.

Sommer¬
sprossen

braune , fleckige Haut,
Leberflecke verschwinden wie
abgewaschen , auch Pickel und
Mitesser . Auskunft frei.

W.AlthausHeiligenstadt
Eichsseld, Schillerstr.16.

Schreiner-Innung.
Am kommenden Sonntag mittag 2 Uhr findet in

unserem Lokal VeksaMMlUNg  statt.

Der Borstand.

Calw , den6. Juli 1923.

Danksagung.

MrT'
Für die liebevoll « Teilnahme , welche wir

beim Heimgang unserer lieben Mutter . Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Biickers . Witwe
erfahren durften , sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Etadtpsarrers , der lieben
Krankenschwester , für die fchöncn Blumen-
spenden , den Herren Ehrenträgern für ihren
letzten Liebesdienst , sowie allen , die ihr die
letzte Ehre erwiesen , sprechen wir den innigsten
Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen

Familie Wörz.

Lebensmittel
kaufen

Sie
billig und gut

bei

M AkMM
Bahnhofstraße.

— - ^

I llegeiMiger kmagier-vimt

/ dsmlMg-NM-Hi 'k
sui mvdernst einxsrickteten Dampfern.

^ >Vückentlicke^dlsftrten.

Mtiere Auskunft und plstrdeiezuog durcd Vertretung
in Lslwr X. 0»o vincon , ltalikmukm. kermpreciierl?l.

1 ^ >

Kirn L Hanselmann
Landmaschinenhaus „Schwarzwald"

Freudenstadt
Büro und Lager beim Haupt-Bahnhos

Fernsprecher Nr . 160.

U S« . W NilM

ZtzZglZIIgZINSIISIZISlStSSIISIZIZ!
IS ISs InNknror» Mrsn «. s

8 Kurkonrert 8
IW in den neuen ^nlaZen am Sonntag, »Mi
^ den 8. duli 1923 naclimittsgs 4 vtir.
El El
E!E!E!E!E!E!E!EIElE!EIE!EE !EIE!EI

Dkiltsch-AmeMtiiier, Z
tüchtiger Geschäftsmann init eigenem Anwesen in
Nordamerika , 45 Jahre alt , evgl ., sucht vor seiner

H demnächst erfolgenden Abreise mit praktischem , intelii - lä
aentem und üübickei»gentem und hübschem

Mulm im Alter von 25- 30 Jahre»
zwecks Heirat bekannt zu werden.

Hs Ernstgemeinte 'Angebote mit Bild an die Ge - "

schästsstelle ds . Bl . erbeten . Vermittler verbeten . ^

kaü ^iebenrell.

Kur - Konrert
SM Sonntag , den 8 . du » 1923

osLkmittsgs 4 lliir
in clen 8t36t . Kuraniagen

(bei sckleckter Witterung im Kurssal >.

8täät . Kurvervsltuox.

EU M

Am Sonntag , den 8 . Juli findet bei imrl

LHitnresWM
statt.

Eugen Harsch, zum „Schiff".

sichern Sie sich dadurch, indem Sie
die Markt - Besucher aus die Güte
Ihrer Waren im Calwer Tagblatt
aufmerksam machen. — Für den
Markt (II .Iuli ) bestimmte Anzeigen
wolle man rechtzeitig  aufgeben!
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